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Berlin den 26. Auguſt. Seine Majeſtaͤt der 

Koͤnig haben den bisherigen Kammergerichts⸗Rath 
Meier zum Geheimen Ober-Tribunals⸗Rath zu 
ernennen geruht. . 
Des Königs Majeftät haben dem Bank⸗Buchhal⸗ 
ter Franz zu Breslau den Charakter als Rech⸗ 
nungs⸗Rath, ſo wie dem Bank⸗Rendanten Poppe 
daſelbſt den Charakter als Hofrath zu verleihen 
und die diesfaͤlligen Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu voll 
ziehen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Kammer: 
herrn, Grafen von Zech⸗Burkersroda bei Mer⸗ 
ſeburg, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. 
Durchlaucht dem Herzoge von Anhalt⸗Deſſau 
empfangenen Ritterzeichens des Ordens Albrecht 
des Bären zu ertheilen geruht. 


Der bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Emme⸗ 
rich angeftellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Wenner iſt 
zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Hamm beftellt worden. 


Der Koͤniglich Sardiniſche außerordentliche Ges 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiferlich 
Ruſſiſchen Hofe, Graf von Roſſi, iſt von Dres⸗ 
den hier angekommen. 

Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Sachſen, Graf 
u Stolberg⸗ Wernigerode, und der Hofe 
J 0 Maborz Freiherr von der Aſſeburg, ſind 
nach Magdeburg, und der Koͤniglich Saͤchſiſche 
General⸗Major und Ober⸗Stallmeiſter, von Fa⸗ 
brice, nach Dresden wieder abgereiſt. 
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ab Frankreich. a 

Paris den 20. Auguſt. Der Koͤnig ſah vorge⸗ 
ſtern Abend in den Tuilerieen den Türkiſchen Ge⸗ 
ſandten bei ſich. Um 8 Uhr fanden ſich die Baya⸗ 
deren ein, und tanzten vor der Koͤniglichen Fami⸗ 
lie. Der Präceptor der beiden juͤngſten Söhne des 
Koͤnigs, Herr Cuvillier Fleury, hat darüber dem 
Journal des Debats eine fehr ausführliche Beſchrei⸗ 
bung zugehen laſſen. : : 

Der verdruͤßliche Handel mit der Schweiz wegen 
des Prinzen Louis Bonaparte ſcheint in den letzten 
Tagen wieder eine ungünſtigere Wendung genom⸗ 
men zu haben. Der Herzog von Montebello, ſagt 
man, haͤtte es gern geſehen, wenn die freiwillige 
Entfernung des Prinzen aus der Schweiz zur Be 
legung der Differenz haͤtte führen koͤnnen; allein 
Graf Mole erwiederte, er habe es nicht mit dem 
Privatmann Louis Napoleon Bonaparte, ſondern 
mit der Schweizeriſchen Regierung zu thun; aller⸗ 
mindeſtens muͤſſe der Prinz ſich ſchriftlic und ur⸗ 
kundlich en „ die Schweiz nicht wieder zu 
betreten, ſonſt biete ſeine Abreiſe der ya 
Regierung keine Sicherheit. Dazu, fo vernimmt 
man weiter, hat ſich der Prinz durchaus nicht ver⸗ 
ſtehen wollen und gedenkt nun abzuwarten, was 
der Thurgauiſche große Rath beſchließen wird. In 
der Schweiz iſt die Stimmung durchaus dem Ver⸗ 
langen der Franzoͤſiſchen Regierung entgegen, und 
es wird bemerkt, daß der Herzog von Montebello 
diesmal bei dem Vororte und den Perſonen, welche 
an der Spitze der Geſchaͤfte ſtehen, durchaus nicht 
die Nachgiebigkeit findet, welche man vor zwei 
Jahren bei der Conſeilſchen Affaire bewies. 


N 
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Es heißt, die Bayaderen wollen nicht ohne ihren 
Elephanten auf dem Theater erſcheinen. 

Graf Survilliers (Joſeph Bonaparte) ift am 16. 
August von London abgereiſt. Er wollte ſich am 
20. Auguſt nach Newyork einſchiffen. 
AUnſere Blätter verbreiten allerlei Gerüchte über 
die Niederländiſchen Angelegenheiten; ſie ſprechen 
von einer außerordentlichen Seſſion der General⸗ 
Staaten, von einem einhelligen Beſchluſſe des Kos 
nigs und des Staatsraths, auf die Belgiſche Flag⸗ 
84 wenn ſie ſich wieder an der Mündung der 

chelde zeigen ſollte, ſchießen zu laſſen; endlich 


von einer kriegeriſchen Geſinnung des Prinzen von 


Oranien, welcher Belgien eine Friſt zur Annahme 
24 Artikel, oder zum Wiederanfange der er 
ſeligkeſten ſetzen wollte — was aber der Koͤnig als 
* zuruͤckgewieſen hätte. 5 
eber die Verhältuiffe von 
iſt noch immer ein gewiſſes Dunkel gebreitet. 
Faun Fa und Engliche Kriegsſchiffe liegen vor 
eiden Häfen, Tuͤrkiſche wurden erwartet. 
ſo's eilen hin und her. Die Depeſchen wurden 
telegraphiſch einberichtet und die Inſtruktionen ge⸗ 
hen uf demfelben Wege ab; i 
In Toulon hatte man am 15. Auguſt Nachrich⸗ 
ten aus Tunis bis zum 2. Auguſt. Die Franzoͤ⸗ 
ſiſche und Engliſche Eskadre befanden ſich noch dort; 
da jedoch die Türkiſche Flotte, weit entfernt, ſich 
an der Afrikaniſchen Küfte ſehen zu laſſen, erſt in 
den letzten Tagen des al zu Smyrna erwartet 
wurde, fo wird Admiral Gallois mit dem größeren 
Theile der Franzoͤſiſchen Eskadre dorthin zurückkeh⸗ 
ren, und Admiral Lalande wird, wie bisher, vor 
Tunis liegen bleiben. Die Brigg „Bougainville“ 
lag am 4. zu Malta und wartete auf Depeſchen 


von der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft in Konſtanti⸗ 


nopel. 

ie Nachrichten, welche das jüungft angekommene 
autour“, aus Algier mitgebracht 
nd ziemlich mannichfaltig, lauten aber gün⸗ 
tig. Marſchall Walde iſt keineswegs, wie die un⸗ 
geduldigen Koloniſten klagen, der Koloniſation ab» 
Bee er geht langſam, aber nach einem wohl: 
überdachten Plane zu Werke. 

Telegraphiſche Depeſche aus Bordeaux 
vom 18. Auguft: „Cabrera hat den General San 
Miguel, welcher mit Bagage und Belagerungs⸗ 
Geſchütz nach Morella marſchirte, in der Nacht 
vom 8. zum 9. angegriffen, wurde von der Kaval⸗ 
lerie zurückgevorfen, aus feiner Poſition getrieben 
und zog ſich auf die Höhen bei Carocha zurück. San 
19 59 iR. am 9. vor Morella angelangt und am 
10. hat ſi 
Artillerie, der Stellungen um die Stadt bemaͤch⸗ 
tigt, ſo daß ihr am Abend die Kommunikation mit 
der Umgegend abgeſchnitten war.“ 

Niederlande, 5 
Amſterdam den 19. Auguſt. Der Haager 


at, 


Tunis und Tripolis 


Avi⸗ W̃ 


ein Bataillon, unter dem Schutze der 


1 . 1 


Correſpondent des Handelsblads erklärt die Anga⸗ 


ben Franzoͤſiſcher, Engliſcher i 
über einen Gabinetöret ee he 
dem Könige und dem Prinzen von Oranien zu einer 
Discuſſion über das Erscheinen der Belgiſchen 
Flagge auf der Schelde gekommen fei, im Ganzen 
und im Einzelnen für erdichtet, da feit längerer 
Zeit gar kein Kabinetsrath ſtattgefunden. Weiter 
heißt es, mit Erſtem werde eine mit bare Mitthei⸗ 
lung der Conferenz an unſere Regienne jedoch 
noch kein Ultimatum erwartet. 
Deut ſchland. 

Von der Ober-Elbe den 12. Auguſt. Wie 
ein (allerdings nicht zu verbuͤrgendes) Geruͤcht be⸗ 
hauptet, wäre zu Teplitz von dem Fürſten v. Met: 
ternich eine von den beiden groͤßern Cabinetten des 
Weſtens ausgegangene Note übergeben worden. 
In derſelben ſoll von Seiten jener Kabinette auf 
das feierlichſte erklärt werden, daß ſie ſich in die 
Tuürkiſch Uegyptiſchen Angelegenheiten auf keine 
eife miſchen wurden, die den Öftliben Mächten, 
namentlich Rußland, mißfällig ſeyn koͤnnte. Der 
Erfolg dieſes Schrittes ſoll vollkommen den davon 
gehegten Erwartungen entſprochen baben. Der 
mächtige Monarch namlich, an deſſen Cabinet dieſe 
Note gerichtet war, hätte darauf erwidern laſſen, 
daß ihn jene Erklarung befriedige, indem er darin 
eine Bürgſchaft für die Erhaltung des Europäiſchen 
Friedens und des Rechtszuſtandes im Orient ge ; 
wahre. Dieſer Erwiederung wäre aber noch die 
Gegenerklaͤrung beigefügt worden, daß fi Ruß⸗ 
land ſeinerſeits nicht in die Angelegenheiten der Py⸗ 
renäſſchen Holbinſel miſchen werde, wohl aber zur 
umſichtigen Politik der weſtlichen Cabinette das 
Vertrauen hege, ſie würden dieſe Frage auf eine 
den Beduͤrfniſſen der Zeit und der Menſchheit ent⸗ 
ſprechende Weiſe zu loͤſen wiſſen. 

Da ſich die Franziskaner, welche das heilige 
Grab in Jeruſalem bewachen, in großer Noth bes 


finden, weil die gewohnlichen Unterſtützungen aus 


Spanien, Portugal und Amerika ausbleiden, hat 
der König von Bayern eine Sammlung im ganzen 
Koͤnigreich bewilligt, um ihre Noth zu mildern. 
Am wirklichen wie am politiſchen Himmel in Han⸗ 
nover wollen ſich die drobenden Wolken noch im⸗ 
mer nicht zertheilen. Alles ſehnt ſich nach den hei⸗ 
tern Sonnenſtrahlen, die gar ſo lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen. Der Landmann kann nicht auf's Feld, 
um feine Erndte zu beforgen, well anhaltender Ne: 
gen ihn im Haufe feflelt, und die Beamtenwelt ſucht 
ich zu ſichern, daß ſie nicht vom Regen in die 
Traufe kommt. „„ 
Der Deutſche Courier will aus guter Quelle die 
Nachricht erhalten haben, daß die hohe Bundes⸗ 
Verſammlung ſich in der Hannoͤverſchen Angele⸗ 
genheit für kömpetent erklärt habe. 
Aus Weimar. Auch bier, wie in der ganzen 
Umgegend, ſchlaͤgt der Preis des Getreldes auf, 
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jedoch nicht 'ſo, daß eine Theurung zu befürchten 
iſt. Das Erndtewetter iſt nicht Niall, und an 
vielen Orten iſt Korn und Waizen des haufigen Re⸗ 
gens e a 0 16. 


4 e . { e „ 25 5 
Bruͤſſel den 20. Aga. In der nachgeſuch⸗ 
ten aber abgeſchlagenen Audienz der Luxemburger 
Deputirten wollten fie die Abſendung von Truppen 
nach dem deutſchen Theile von Luxemburg fordern. 
Nach einem Berichte in dem zu Namur erſcheinen⸗ 
den Eclaireur hätten die Minifter erklart, keine 
Soldaten nach dem Luxemburgiſchen ſenden zu wol⸗ 
lenz es dürfte daher von Seiten der Deputation ein 
Manifeſt⸗ erfolgen und eine probſſoriſche Regierung 
zur Vertheidigung des Luxemburgiſchen Grundge⸗ 
biets eingeſetzt werden. „Moͤge“, heißt es am 
Schluſſe, „der Königfeine Krone und feine Ehre 
nicht auf's Spiel ſetzen!“ eee e 

Lüttich den 17. Auguſt. Ein Lütticher, der 
Abbée Peurette, hat eine Broſchüre unter folgen: 
dem Titel herausgegeben: „An die Volker Deutſch⸗ 
lands, Italiens, Frankreichs und Belgiens“, mit 
nachſtehender Ueber 5 
Wenn Ihr fie behaltet, ſo werdet Ihr Eure Juſti⸗ 
tutionen nicht behalten “L 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 22. Auguſt. Geſtern ſtarb hier 
Adalbert von Chamiſſo, der, als Dichter und 
als Reiſender gleich beruͤhmt, ſich um die Kunſt 
wie um die Wiſſenſchaft ausgezeichnete Verdienſte 
erworben hat. Er war im Jahre 1781 den 27. Ja⸗ 
nuar auf ſeinem väterlichen Schloſſe Boncourt in 
der Champagne geboren und hat ſomit ein Alter 
von 57 Jahren und 7 Monaten erreicht. 

In dem Preußiſchen Staate gab es zu Ende v. 
J. im Ganzen 183,579 Juden. Funfzehn Fähre 
vorher zählte man nur 144,737, zu welchen ſeſtdem 
durch Ueberſchuß der Gebornen 33,054, durch Er⸗ 
werbung des Fuͤrſtenthums Lichtenberg 410 und 
außerdem noch 7266 kamen, während 1888 zur 
chriſtlichen Religion übertraten, Die ftärkfte Zus 
dengemeinde des Landes befand ſich in Poſen mit 
6828, worauf die in Berlin, Breslau, Liſſa ꝛc. folg⸗ 
ten. Bemerkenswerth iſt es, daß bei den Juden 
die Sterblichkeie der Säuglinge geringer und ein 
hohes Alter nicht fo felten ift, als bei den Chriſten: 
das Erſtere wahrſcheinlich daher, weil Fudenfrauen 
hoͤchſt ſelten außer dem Hauſe arbeiten und ſich fo 
während der Schwangerſchaft und des Saͤugens 
mehr in Acht nehmen können; das Letztere vielleicht 
des halb, weil die Juden faſt durchgängig ſehr wenig 
berauſchende Getränke, namentlich aber wenig 
Den Petzen Agug if} vor eich eh 
ie ‚‚rinzen Auguſt iſt vor einigen Tagen e 
eigenhandiges Schreiben vom Sul ußegunge, 
das die ſchmeichelhafteſten Ausdrücke 15 ie zudor⸗ 
kommende Aufnahme des hieſigen Os maniſchen Ge⸗ 


chrift: Ihr habt die Jeſuiten! !! 


ſandten enthält. «Man muß dieſes fur eine ausge⸗ 
zeichnete Ehre achten, da der 7 4 
dige Briefe an regierende Haͤupter zu richten pflegt. 
Koblenz den 20. Auguſt. (Rh. u. Moſ, Ztg.) 
5 "Seiner: 80e ds 
Großfüuͤrſten von Rußland. — Hoͤchſtderſelbe 
iſt geſtern auf einige Stunden in unſerer Mitte ges 
weſen. Er kam um 10 Uhr Morgens mit großem 
Gefolge von Ems hierher, um ſeiner Tante, Ihrer 
K. K. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin von Oranien 
(auf Hoͤchſtihrer Durchreiſe durch unſere Stadt) ei⸗ 


nen Beſuch abzuſtatten. Seiue Kaiſerl. Hoheit der 


Großfuͤrſt flieg. im „Hotel de Bellevue“ ab, emp⸗ 
fing die Milikär⸗ und Civil⸗Behoͤrden, die Hoch⸗ 
demſelben ihre Aufwartung machten, beſichtigte die 
Forts, ſpeiſte hernach bei Seiner Tante der Frau 
Kronprinzeſſin zu Mittag im Trierſchen Hof und 
reiſte um 4 Uhr Nachmittags unter dem Kanonen⸗ 
Donner der Forts wieder nach Ems ab. Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Kronprinzeſſin ift heute Morgen 
— 8 Uhr mit hohem Gefolge über Köln nach Neuß 
abgereiſt. 1 i tan 
In mehreren Gegenden Thüringens klagt man 
jetzt ſchon über das Hinſterben junger und ſchwa⸗ 
cher Bienenſtoͤcke, well die Bienen bei der anhal⸗ 
tend kalten und naſſen Witterung nicht einmal ſo 
viel eintragen konnten, um ſich für den Sommer 
zu erhalten. Es iſt ein ſchlechtes Bienenjahr wahr: 
ſcheinlich in ganz Deutſchland. hrs 
Aus Poͤſing in Ungarn reiſete ein gewiſſer Weiß 
vor 10 Jahren nach Amerika. Er ſtarb unläͤngſt 
und hinterließ ein Vermögen von 9 Mill. Dollar. 
Er ſetzt drei in Ungarn zurückgelaſſene Brüder zu 
feinen Erben ein. Einer derſelden war Handlungs⸗ 
Commis und befindet ſich dermalen im Kranken⸗ 
bauſe zu Peſih. Die Amerlkaner wollen jedoch die 
Erbſchaft nur dann ganz herausgeben, wenn die 
Erben ihren Aufenthalt dohiw verſetzen, und laſſen 
nur den di>tfen Theil aus dem Lande führen. Der 
Peſther Erbe wählt das Letztere. Ex hat eine ein⸗ 
zige Tochter, und die wird ihrem Gatten zwei Mill. 
Fl. C. M. zubringen. N Pe 
E:ubh.6; ABA, U, £ 
Am Sonnabend fahen wir „die Soldaten“ von 
Arreſto, ein ziemlich bejahrtes Schauſpiel, das nicht 
ohne Beigeſchmack von Iffland und Kotzebue iſt, 
aber dennoch manches Dutzend neuerer Dramen 
wegen Haltung der Charactere, intereſſanter . 
tenſchürzung und objectiver Wahrheit aufwiegt. Eis 
nige Umänderungen und Abkürzungen würden das 
Stück in ein zeitgemäßes umſchaffen. Die Dar⸗ 
ſtellung war ſo durchweg gelungen, daß Ref. nicht 
glaubt, es koͤnne irgendwo beſſer ehe werden. 
Die Herren Karſten (General), Simo m Böfn- 
rich), Mayer (Jude o Bickert (Graun 
Vater) und Si (Graun Sohn) waren in ihren 
reſp. Rollen wirklich vorzüglich, und bildeten ein 
Enſemble, wie man es nicht immer ſieht; dazu 
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Mad. Karſten (Wittwe Feldern), deren Erſchei⸗ 


nung allenfalls etwas jugendlicher hätte ſeyn koͤn⸗ 


nen, und Dem. Mejo (Emilie), die in der That 
ausgezeichnet war und ſchalkhafte Naivetaͤt mit na⸗ 
türlicher Grazie auf die anmuthigſte Weiſe zu ver⸗ 
binden wußte. In der Hauptrolle — Major von 
Boͤhm — trat Hr. Herwegh auf und bewies auf's 
buͤndigſte, daß er ein durchgebildeter, Außerft wak⸗ 


kerer Schauspieler ſei, der durch richtige Auffaſ⸗ 


ſung, Kraft, anſprechende Behandlung und Ge⸗ 


wandtheit jedes Publikum fur ſich gewinnen muß, 


fo fern er ſich innerhalb der Graͤnzen der Kunſt hält, 
In der genannten Rolle gab es nur einige wenige 

omente, wo ein Anflug von Uebertreibung und 

zierter Haltung ſichtbar wurde. — Möchte Herr 
Vogt, ſtatt der neuern, nicht ſelten u faden 
Schau: und Luſtſpiele doch oͤfter ältere Stucke von 
Werth in dle Scene gehn laſſen! — Dem Ber: 
nehmen nach beabſichtigt derſelbe, Poſen für: dieſe 


Saiſon nicht mehr zu verlaſſen, was inſofern gut 


FR 257 ze. un 3 je 3 5 
oſſenen Jahr — in die Lage gerathen, den Herb 
und den größten Theil des Winters ohne Theater 
gubringen zu muͤſſen. Herr Vogt wird ſich auch, 
i der jetzigen guten Beſchaffenheit feiner Geſell⸗ 
ſchaft unfehlbar hier halten konnen, wenn er fuͤr 
ein gutes, an Abwechſelung reiches Repertoir ſorgt, 
und zu dem einzigen Mittel greift, wodurch ſich 
heutiges Tages Buhnen, mit alleiniger Ausnahme 
der Hoftheater, nur halten können, nämlich zum 
Abonnement. Sicherlich giebt es in Poſen noch 
Theaterfreunde genug, die gern ein kleines Opfer 
bringen, um ein Inſtitut, das fuͤr das Vergnügen 
einer bedeutenden Stadt unentbehrlich geworden 
iſt, vor dem Untergange zu bewahren, zumal un⸗ 


ſere Stadtbehoͤrden, die bereits für eine fo ſchoͤne 
des Hauſes geſorgt haben, zum be⸗ 


8 
vorſtehenden Winter auch noch einen Heizapparat 
einrichten laſſen wollen, damit die Zuſchauer mit 
der größten Behaglichkeit und ohne Gefahr für ihre 
Geſundheit das Theater beſuchen koͤnnen. L....z. 


u 5tadt: Theatern 
Donnerſtag den 30. Auguſt: 29ſte polniſche Vor⸗ 
ſtellung der Geſellſchaft des Theater⸗Direkteurs 
errn v. Raſzewski: Auf vieles Verlangen: 
er Aberglaube, oder: Krakauer und 
Bergbewohner . Theil) Oper in 3 Auf⸗ 


en von Kaminsk ligt er- Direktor zu Lemberg. 


ü 

Def von K. Kurpinski. 
Sonntag den 2. September: 

Vorſtellung und Abſchieds⸗ Rede. 


e W. Thome in Berlin 


Letzte polniſche 


erſchienen und in 
10 en, Bromberg und Gneſen bei E. S. 
ittler zu haben: 3 
Gegen die Branntweinpeſt: 
R. Baird, Geſchichte der Maͤßigkeitsgeſellſchaft 


* 


in den Vereinigten Staaten Nord Amer a8, 
F. W. G. Kranich en m 5 den Unterſchied 

eine und i ne. 
Geh. 10 Sg; „ n Bagel 
F. Liebetrut, die Waffnung gegen die Brannt⸗ 
r Zeit und der Noth. 
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Verhaͤl ie Konſumtion vo 
ſtarken Getraͤnken in Dee ao pe 
10 Sgr. N 0s 


— — — 

Am 28 ſten September Vormittag 9 Uhr 
werde ich 5 Pferde, 2 Ochſen, 5 Kühe, 5 Silk 
Zumgbich, Schweine und Federvieh, ſo wie 70 

toͤcke Bienen und mehreres Wirthſchafts und 
Hausgeraͤth gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkaufen. u! | 


Boruſzynko im Amte Polojewo. 
f Der Oberfoͤrſter Reuter. 


In dem Hauſe No. 8. Wilhelmsſtraße ſind große, 
mittlere und kleine Wohnungen, mit. au ohne 
Stallung und Wagenremiſe, zu vermiethen. 

Poſen, den . 1038, ,,, Bi 

aftner, Adminiſtrator. 


Reichmelkende Kühe aus der Graudenzer Niede⸗ 
rung ſtehen im Marcus Sade Wirthshauſe 
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auf der Kommenderie zu verkaufen. 
Poſen, den 28. Auguſt 1838. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 23. Auguſt 1838. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf., 
auch 3 Rthlr. und 2 Rthlr. 10 Sgr.; Roggen 1 
Rthlr. 25 Sgr., auch 1 Kthlr. 16 Sgr.; große 
Gerſte 1 Rtblr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 1 Kthlr. 1 
7 3 Wi Dae a — 1 Sgr. 3 Pf.; 

afer 1 r. gr. 8 Pf., auch 25 es 
Ear: 17 Car. 6 Wi oa 

Zu Waſſer: Weizen (weißer), einzelner Preis, 
3 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf., auch 3 Rthlr, 15 Sgr. 
und 3 Rthlr. 10 Sgr.; Roggen 2 Kthlr. 7 Sgr. 
2 Pf. 3 Pele 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 26 

* / 

u ittwoch, den 22. Auguſt 1838. 

Das Schock Stroh 7 Rrhlr., auch 3 Rrhlr. 
20 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 
Pf., auch 20 Sgr. 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 17. bis 23. Auguſt 1838. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 15 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
4 65 Ablieferung: Kartoffel = Branntwein 24 

thlr., auch 19 Nhl 7 Sgr. 6 Pf. 


